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man dem  obigen Madtheil dadurdy audweidhen, doft
man dem Vieled wmebr Seiten gibt, alfo den Win-
Fel Dedfelben ftumpfer und die radtale Gntfernung
vom @efdiof in die Spige ded Winteld Fleiner madht,
um ber Crpanfion bded Gcfdofied entgeqen ju fom-
men, fo fillt man in einen antern Naditbeil; nun
werden ndamlidy bie leitenden Flacdken u Flein und
ed geitattet die oft fehr mangelhafte Auddehnung
bed Gefdiofed demfelben, fich nicht wie ed follte nach
dbem Gefets der Windung ded Laufed, fonbern gleid)=
fam nady ecigenem Willen, feinem bder Rotation wi=
derftrebenden Vebarrungdovermigen nacgebend 3u dre-
ben, fo baf e8 in eine unvegelmifige Rotation ge-
rathen, welde den Swed der Prizifiondwaffe ver-
feblt. Wm fich dief au evldutern, denfe man ficdy ju-
erft ein fich um feine Axre drebenved Quadrat auf
3. B. einen Umgang auf die Lauflinge, dann ein
Finfed, dann ecin Sedidedt, Jebned, Jrangiged und
endlidh ein folched von unendlih viel Seiten und
wiv find wieber auf dem Kreife, d. b, beim Rollge-
wehre angelangt: Dad Rollgetvehr gibt wie allbe-
fannt dem Gefdioe dburdausd feine Drebung um
feine Are. Dad Schnievige der %Il‘tfgabe ift alfo
ben Punft ju finden, wo die Crpanfion ded Gefdyo-
fied dem vadialen Abftande dedfelben von dem von
ben Geclenwindten e Laufed gebildeten Winteld
entfprecdhen fann, ofne die Seite de® Winfeld fo flein
au maden, daf fie an Fabigleit ur Fiibrung des
oft unpollfommener oder unpollfommen crpanbdivten
Sefdiofed verliert. L.

@ekrinte £ofung der 3weiten Preisfrage :

Auf welde Weifje hat im Fall einer friegerijden Berwen-
dung uuferer Armee der Criab ded Nbganges in den takti-
dhen Cinheiten im Perfonellen und WMateriellen ju gejdehen.

Bon Bataillong-Kommandant Karl Walver in Jitvid).

(Fortfepung.)
b. Audbildung der Griatmannidaften.

NAuf bdiefe Frage ift anticipando unter Lit. a
theilieife bereitd eingetreten worben, da idy durch die
ver{chiedenen Berhdltnifle ber eingelnen Kantone dar=
auf gefiibrt wovden bin. Jdy Habe davauf hinge-
beutet, dafs bet denjenigen LWaffen, deven Ausdbildbung
fiir die eingelnen Mannfdaften mebhr Beit erforbert,
¢8 von vorneberein wiinfdhendwerth wdive, daf der
Buftand zu dem reglementavijhen Beftand ber ein=
zelnen Korpd ein verbltntfmaigig fdrferer fei al8
bei benjenigen Waffen, deven Yudbildung weniger
Beit exfordert. Diep Fann aber natiirlich nidht Hin=
dern, daf man fidh audy bei den Spezialwaffen auf
bie Nothroendigleit eined auferordentlichen Grfafed
gefaft madit, dba man nie dagu fommen 1ird, wirk=
fih fo grofe Suidlage zu bder reglementarifhen

Otirfe ber Korpd gu erbalten, daf man alé auf alle
Fialle gefafit cvideinen fonnte. Fiiv jede LWaffe muf
in jebem Falle bdafiiv qeforgt werden, daf ihr nur
Griagmannfdaften nadaeliefert werben, bdie o weit
audgebildet find, daf fie die ihnen obliegenden Dienft-
verviditungen erfiillen fonnen. G8 faun bdiefed bet
ben Cpegialiwaffen mur durdh Abhaltung aufevor=
dentlidyer Militaridnlen, tn denen die Mefvuten fiir
ben Dienft ihrer Waffe mbdalichit befihigt twerben,
gefbehen.  Dad Schwierigite diirfte alddann  fein,
bie Gadred fliv folde Militdaridulen aufiutreiben,
wenn die Korpd {dion gang obev theilweife untev
Waffen jtehen. G8 it aber vor allem einleuchtend,
baf der eine 3roed, der bei Ginberufung der Cabres
s Militdrfdulen ind Auge gefaft werben muf, bdie
Fortbildbung der Cabdred felbft, wenn bdie Avmee un-
ter den Waffen ftebt, vollftandiy wegfallt, infofern
ndmlicd) der Sap vidhtig ift, daf bev Kvieg der befte
Lehrmeifter bed Krieged ift; man diixfte fich daber
bei Ginberufung von auferordentlichen Militar{chu=
fen gum Swede der Ausbildung von Griapmann=
fhaften fiiglich ouf dag fiir den Dienft Unentbebr-
lidhfte befcbrdnfen, um bden Snftruftoven nicht Alesd
aufladen gu miiffen. Dagu fande man bei der Land-
wehr immer nocdh tichtige Unferoffigiere (infofern
nidit etiva Ueberzdblige von Audzug und Referve ju
dpiefem Dienft verwendet twerben tunen), weldye den-
felben binldnglidy verfeben fonnten. Bet bder Sn-
fanterie follte man vor Alem bdavauf abfehen, baf
dle Jnftruftion in dem dem Solbaten fo nothwendi-
gen’ Mandoriven, der Handbabung felner Waffe,
wogu natiivlidy auch bad Btelfchicfen gebdrt, den noth-
wenbigen Begriffen vom Sidjerbeitddienit und bder
vationellen Auffaffung ded Benehmens bded Gingelnen
im gerftrenten Gefecht, den- Mann befahiat, feinem
Bataillon jugetheilt u weeben, Dagu bebarf man gar
feiner Cabdred, wo bder Untervidht auf den Greryier=
plagen auf dem Ranbde Herum ertheilt wivd. Fiiv die
Handhabung der Ordnung bei alfilligen Sufammen=
sigen in Kafernen, die fiir Furge Seit vor dem Nady=
fdub 3u den Bataillonen unbedingt nothivendig und
awedmdpig erfdieinen muf, fonnten ebenfalld iiber-
3dblige Unteroffiziere von Audzug oder Referve oder
bann folde von ber Randivehr wvertvendet ivevden.
Die fo nadygebildete Infanteriemannfdaft twiirde ich
tmmer nur den Sentrumfompagnien sufdbicden und
die Grfatmannfdaften fir die Jigerfompagnien aus
pen Blefir tauglidy evicheinenden Jnbdividuen der im
Felde frehenden Jentrumfompagnien audwdibhlen, wasd
gegentodrtig um fo ftatthafter erfdeint, al8 man mit
Ginflihrung dex verbeflerten Gewebre audy die Fifi=
liere toird f{chiefen Tehren miiffen unbd fie dbann aud
binfichtlich diefer Fabigleit wird beurtheilen Eonunen.
©8 erichiene dief subem al8 eine Urt Verbrderung
und mifite auf dag Berhalten der Mannfdhaften der
Bentrumfompagnien einen giinftigen Cinflug aus-
fiben.

Unter biefen Titel gehort ungweifelbaft audy bdie
Befpredhung der Frage, auf weldie LWeife am beften
ber Grias Ded8 Abganged der Offiziere und Unter-
offisieve gefdhelen fomme, €3  muf naticlich audy
Bier ber Sap: der Krieg ift der befte Lehrmeifter des



Krieaes an die Spite geftellt werben. Jn den o=
pern Chavgen bdiivfte €8 fidh da namentlich heraus:
ftellen, daf foldhe, bdie Truppenfirper Fommanbdirt
paber, audy um Borviicken u Hohern KRommandos
in ber Regel tauglidher find, tufofern fie fberhaupt
in ber nidften untern Stelle ihre Tichtigheit berie=
few baben, al8 bdiejenigen, bdie ofhne Kommanbdosd ju
fiibren, immer nur Generalftabdbavgen befleidet ha-
ben. ©o wird ein tidtiger Bataillondfommandant
im Allgemeinen ein beflever Brigadefommandant wer=
ben, al@ oielleiht ein Oberftlieutenant, der fetne mi=
litavifde Cavrieve namentlich in unfern BVerhaltniflen
faft immer nur im @eneraljtab gemadit bat 2c. Der
Griak der Offizterdftellen innechald bder taftifchen
Ginbeiten madyt fich von felbft und ed diirfte da Ffaum
Gtwad 3u bemevfen fein, ©8 bliebe Bier lediglich
nodh de Frage u beantworten, wie der Griab der
Offizieve ded unterften Graded au bewertftelligen fei.
Dariiber fann aber wobl audy fir diejenigen Kan=
tone, yoelche thre jungen Offizteve in Afpivantenfdulen
bilden laffen, fein Biveifel Hevelcben, daf im Kriege
bie Offigiere ded unterften Grades in der Regel aud
den Unteroffigleven genommen wevden; bafiir fpridst
nidt nur der Saf, baf der Krieg der befte Lehr=
meifter fiix den Krieg fei, fondern audy die Gerech=
tigfeit; ed wdre gevabeyu eine Ungerechtiqfeit, Qeu-
ten, bie den RKvieg durdygemarbt Haben, folde vorzu=
feBen, dle noch gar fein Pulver geroden, welde Un-
gevechtiafett in allen Armeen, am meiften aber in
bevienigen eined auf der Grundlage bder BVolfsfou=
perdnetdt evvidhteten Staated bitter gefliblt wivd.
~ Gingige Audnabmen bdiirften da gemadst werden, wo
ble Betleidung von Offiziersftellen wiffenfdhaftliche
und tecinifche Kenntniffe in groferm Umfange er=
forbern, wie beim Genie, dber Artillerie und dem Ge-
neralftab, infofern man nidt bei den Unteroffizieven
Qeute, ble den Stellen audy in diefer Hinfidht ge-
wadfen tdren, vorfande oder fiir Befebung untever
Ghargen im Genervalftab nicht unter Truppenoffizie-
ren, folde, weldhe gur Aufuahme in den Generalftab
tauglich todven,

RNach den gleichen Grundfiten mup fich natielich
audy dad Beforbern ju den Unteroffisterddhargen unbd
bas %orrﬁden in denfelben ergeben.

II.
Crfab des Abganges an Plerden.

Nicht minder - fdhvieria, wenn aud) aud anbern
®rilinben, erfcheint bet unfern Berbdltniffen die Be=
antwortung diefer Frage. 8 it war gar nidt
lange fer, daf vom Bunbedrathe eine Jahlung der
Rferde vevanftaltet worben, die im Gangen ein febr
veruhigended Refultat zu liefern jdhien; aber dennoch
fann fiiglidy behauptet werden, daf bdle Unficherheit
fiber den' Statud der vorhandenen Pferbe immer eine
grofie fei. Wenn vielleicht auch die Gifenbabnen nicht
tn bem Mafe auf die Verringerung der Rerdezahl
Ginfluf audgelibt Haben, wic anfinglidh befitrchtet

werden fonnte, fo wirft dagegen die ftetd ﬁeigenbe'
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Rentabilitit der Rinbdoiehzudt entfcbicden viel un=
giinftiger anf die Quft, RPferde su Halten. Unbd wenn
audh die bohen Preife der Rferbe nidht minbder ald
eine Lerlodung gur Pferdegudit erfdyeinen mégen, fo
berechnet namentlich in febr fultivivten Gegenbden dev
praftiide Bauer neben dem ju ergielenden Preife
aucdh ben RNifico, den ev bei der eimen und bei dev
andern Sudit lAuft und da Fann wobl Fein Stweifel
fein, baf der Mifico bet der Plerdegudht weit grdfer
ift al8 bei der RNindoiehucht. Sider Ennen wir
unter den vorliegenden LVerbaltniffen nur auf Ver=
minderung der Pferde vednen; wie ftart diefe Ber=
minderung fortidyreite, fann nidyt bevechnet werden;
ed ift bied rein Sade ded Jufallg; sudbem fann mit
Begug auf einen {chr grofen Theil der Schweiy gar
nidt von Perdegudht gefprodhen werden, fo nament=
lidhy in der norbdftlihen Sdeiz; in den Gebivgs-
fantonen finbet man fobaun groftentheild nur einen
gu bem fpegififhen Swede der Saumpferde brandi=
baren Salag; 8 ift wobl nidt su viel gefagt, wenn
man behauptet, daf bbchitens die Halfte der Schweis
und gwar in befbranttem Mafie eigene Pferdejudt
babe. (Die Kantone Vern, Lugern, Solothurn, Frei-
burg, TWaadt, Neuenburg und theilweife nody St.
Gallen und Sdy;.) Stellt man fidy die Frage, ob
piefelben gum Reiterbienft dberhaupt tauglide Pierde
liefern, fo darf danady gu urtheilen, wie die Kaval=
fevie Der genannten Kantone aud den Lanbdidhligen
beritten gemadht ift, gefagt tverden, daf wenn audy
nicit alle Gigenidaften diefer Pferde fie gevadbe vor=
sugdweife flir die leidte Kavallevie gefdhaffen erichei=
nen laffen, dodh unter diefen Schligen nody in gany
orbentlicher Sabl fich vollfommen taugliche Reitpferde
porfinden, bie mebr leiften, al8 fie dem erften UAn-
feben nacdh zu verfprecien fdeinen, . Die fibrige
Sdyeis ift fir die Reitpferde faft gang, fiiv die
Wagenpferbe jum qroften Theil aufé Ausdland und
swav auf Deutidland angewiefen. Kamen wiv jum
Krieqe mit etnem beutfchen Staate und daburdy min-=
beftend in gefpannte Lerbdltnifle mit dem beutichen
Bunde, fo verftande ¢4 fidh von felbft, daf wiv auf
ben augenbliclichen Statud der Pferde im Lanbde be-
fhranft twaven; da twiv von Franfreih ober aus
Stalien, die beide felbft Mangel an Pferdben Haben,
nidhytd erwarten fonuen; ftande ein aligemeiner Krieg
in Yusfidt, in weldem wiv vor Alem aud auf
exnftliche Wahrung unferer Neutralitit angetviefen
wiren, fo Bitten wir nady bereitd gemaditen Grfah=
rungen aud Deut{chland, wenn man nidt febr frih=
seitiq Dagu thite, wovauf toiederum nady gemachten
Grfabrungen audy nicht frark zu 3ablen ift, wenig gu

Boffen; wiv fonaten fiberbaupt unfere Hofinung auf

Deutichland nur in dem Falle fepen, wo wir mit
Deutfcbland tm Bunbe gegen Franfreich oder Stalien
ober beide ufammen in Krieg verwidelt werden, von
weldher politijdhen Konjunftur, wenn fie audy fiiv dle
vorliegende Frage bdie giinftigfte ift, id fogar unter
ben gegenmirtigen Berbdltniffen gevne Umgang neb=
men will. S gebe baber von der Borausfepung
aud, daf wiv fir unfern Plerdebedarf bei “einem all-
filligen Kriege auf den Statud unferd Landes be=
fohrantt feien und daf toiv mit Audnahme deffen,



wad nod fchnell vom Nusdlande ju crbafden ift, und
mit ben Dbereitd tm Rante vorbandenen, feien 8 nun
in Fricdendgeiten von Aufen angefauften ober im
Qanbe evgeugten bebelfen miiffen, obgleidd wiv nad
ben oben angeftellten Betradhtungen im Vergleich mit
anbern ein pferdearmed Qand beroobnen.

Unfere Kavallervie von Auszug und Referve hat
nach dem Gtat eine Starfe von 3306 Mann und
— auf feben Mann ein Pferd geredinet — eben fo
viele Perde; um die Offisieve boppelt bevitten ma-
den 3u founen, bebarf eé nodh civca 150 Pfevde.
Man muf mit Reftimmtheit vovausdfeten diirfen, daf
diefe PRferde wirklich, obine daf man fich weiter bar-
um 3u fimmern Hat, vorbanden fefen, da feiner Ka-
vallevift fein fann, ofne daft er fidy fiber den Befity
eined eiqenen Pferded, dad Remonte paffict Haben
muf, audweife, oder wenn dadfelbe abgeht, u fofor-
tiger  Wicberanfdaffung eined newen und jur Re-
monte verpfliditet ift. Der Bebarf bder Neit- und
Bugpferde fiir die Artillerie (mit Inbequiff devient-
gen fiiv de Jnfanterie- und Schiigentaiffonsd) ift
durdy dben Gtat vom Jabhr 1851 anf 6300 angefesrt.
Fiiv die Bataillondftibe — 6 Vferde auf den Stab
cined qanzen Bataillond und 3 anf den Stab eines
Dalbbataillond beredinet — bediirfte e8 ungefahr 700
PRferde; redinen wiv die gleiche Sabl fiir den General-
ftab, fo erbalten wir fiir die anfanglide Mobilifirung
der Bundedarmee 11,156 Pferde, wovon 6374 Reit-
pferde; qbnnen twiv in befdhetdenem Mafe auch den
Landwehren der Kantone fiir den Fall ihrer Mobili-
fivung nody Gtrwad von Pferden, da audy bier nod
Kriegdfubriverfe 3u fdileppen und Reiter ju tragen
find, fo fommen wiv, aufd befdeidenfte gevechnet, auf
bie Summe von 12,500 Dienftpferden, ohne ifrgend
weldien Sufdlag. Die Summe bder Pferbe, welche
fid nad der Aufnahme ded Bunbdedvathed Anfangs
bed Jahred 1859 evgab, belief fich auf civca 100,000;
man fann jedocy geftiitt auf bdad friiher Gefagte an-
nehmen, daf diefe Summe feit jener Seit fich {hon
wefentlicy vermindert habe und fich ftetig vevmindern
werde; nehmen wir einmal an — und ed it bdief
gewif gar nidht u ungilinftia — baf obige Sabl
vermige bev ertdbnten Berbaltniffe fich nody um 20
Rrogent vermindere und bdie Jabhl der Plevde fich
dbann auf dlefem Statud ungefibhr erbalten mwerbe,
fo baben wir einen wabrcheinlichen Normalftand von
80,000 Pferben; von bdiefen diivfen twiv wobl mit
Riifficht auf dag Alter fowohl ald mit Ridfcht auf
bie dbrigen Gigenfdhaften nur die Halfte ald wirk-
lidy bienfttauglich betradyten, den groften Theil der
librigen al8 im gangen Rande hHerum gevftreut dody
nody fitv Requifitiondfubriverfe braudhbar annehmen.
Wir batten alfo, um den Bebarf von 12,500 Pfer-
ben, weldye yur Mobilifivung bev Armee fiiv den erften
Anlauf erforderlich find, u decfen und fiix allfalli-
gen Grfas wabrideinlidy 40,000 Pferde, dem An-
fdeine nady efne gang tedfiliche Ausficht. SJebenfalls
find wir gefichert, den erften Bebarf deden 3u fin-
‘nen und Baben die Audfidht auf Grfag in ungefahr
boppelter Starfe ded urfpringlichen Bebarfs.

RNun ift ed aber eine befannte Thatfache, dap dasd
Berhaltnip ded Abganges bet den Pfevden ein viel
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unglinftigered ift al8 bet ben Menidhen; tie viele
PBrerde werden nidt, namentlidy 68 der Mann ang
gebirige Satteln ac. wieber gewdhnt ift, durdy Driicke
seitoeife unbd oft fehr Tange unbraudibar; wie {dynell
binft nidt ein Pferd und wie oft zeigt ficy ein Prevd,
dad Gufterlich alle guten Gigenfdhaften hat, im Qaufe
ber Beit, 3. B. wegen Scen ., der man eben nicyt
duvd) Borlefen der Kriegdavttfel beifommen fann,
ald oillty dienftuntauglich! Aled MWmitdnde, dle, in-
fofern nicht von vorncherein gehdrige Bovforge qe=
troffen {it, fehr hHemmend auf den Dienft eintwvivfen
und vou fehr verderblichen Folgen fein Fonnen. €8
evfdieint baber gevade bei ben Wevden von vovnes
Bevein -al8 fehr nothwendig, daf von Aufang an ge=
horige Depotd von ibnen vorbanden find; und um
nicht beginnende Uebel, wie Dviicfe, Hinfen 2. durd
beflen ungeachtet fortgefesten Gebraudh fdblimmer,
langnicriger und gefabrlicher werden gu laffen, wdve
8 gewiff febhr am Pla, wenn namentlidy fiic die
Artillerie von vovneberein jeder Batterie eine gemiffe
Anzabl Griatpferde (mindeftend 15 %) betgegeben
wirden; fiiv die Kavallerie todve e8 natiivlich eben
fo witnfdendwerth, aber bei dem Syftem, wie die
Kavallerie fich mit Pfevden verfehen muf, nidt fo
Teidht ausfiithrbar, daf diefelben nadigefiibrt sverden;
bageqen follte man von vornehevein auf allen Waf-
fenplaten, wo Pferbe gehalten und jugeritten wer-
ben Fonnen, binlinglide Srfabpferdedepotd Halten,
um fofort auf fivzeftem Wege blenftuntauglidy ge-
worbene Pferde erfeten ju fonnen,

Wenn in ber Weife vorgeforat werben foll, fo
ftetgert fich ter oben auf 12,500 Pferdbe angefehte
Soll-Gtat {don von vorneherein auf 14 big 15,000
Pfevde, Diefer Prerbebedarf ift nun im Berhilinip
jur Grdfe unfever Armee ein fehr geringer und yitrde
fich, wenn die Starfe unferer Kavallerie eine den
allgemeinen Verhaltniffen entfpredienderve todre, gang
anderd ftellen. MNun fommen wir erft’ jum wirfli=
den Grfat. ;

MWie viel Pferde im Laufe eined evnftlichen Feld=
suged in Abgang fommen werden, (Aft fidhy natiirlich
fo wenig vovaudfagen al8 bei der Mannidiaft; ich
glaube audy Hier ungefahr vom gleichen Sefichtdpuntt
auégebe’n su follen, twie bet ber Mannidhaft; nur muf
tm Auge behalten werden, daf ber Abgang an Pfer=
ben wegen Dienftuntauglichfeit, abgefeben von Tod=
tung oder BVermundung im Gefedt, betm gewdhnli=
dent Lauf der Dinge immer ein viel bedeutendever fein
wird, al8 ber Abgang an Menfdjen.

Gehen wir nun su ben verfchicdenen Syftemen
iiber, nach benen man fidy bel und die Pferde fiiv
pen Jwed bded Krieged anfdafft, fo finden wir 1)
bas8 Bringen eigener Pferde bei ber Kavallerie und
wenigftend theilweife audy bet den berittenen Offiste-
ven ded Generalftabes, bder Snfanterte unbd der Ar-
tillecie.  2) Dad Jnbienfinehmen der Wrtilleriepferde
auf dem TWege freiwilliger Stellung von Seite der
Befier aegen angemeflene Gntfhadigung (Miethe).
3) Die Requifition. Jn allen Fallen find die Rferde
natfirlichy gefhast und gehdren, wenn fie fallen, dem
Staat.



G4 verftebt ficy nun wobl von felbjt, daf dev Be-
vittene, audy wenn ev beim Dienfteintritt cin eigened
Rferd mitbringen mufite, infofern er dasdfelbe ver=
liext und uicdht etwa fo gliclihy iff, von exbeute-
ten Feiubedpferden Gined ju befommen, nicht felbft
fiiv cin Prerd forgen fauu, foudern bdaff ter Staat
ibn Dbevitten macien muf; Dbet dem anbern Syfteme
madyt fidy die Sache von felbft; der Staat ftellt an
bte ©telle Ded gemietheten oder Ded requivirten Plev=
bed ein anbeved, nehme er e8 wie und wo ev wolle,
63 bdarf natificlidh vovausgefept werben, daf fdyon
bet entichiedener Ausdficdht auf Kreieg ein frrenjed
Prevdeausfulhroerbot evlaffen twovben fet. Wie foll
nun aber der Staat in unfern Verbdltniffen im Bey=
laufe cined Feldbsuges zu ben ndthigen Griapferden
gelangen? Soll er fie faufen, foll er fie micihen,
foll er f{ie vequiviven? Dem Reiter gegeniiber, der
fein cigenes Pferd im Dienfte verloven, ift der Staat
natlvlidy verpflichtet, fein Bferd 3u vevgiiten, dagu
muf er ihm aber, wenn er fiberhbaupt nody Dienit
thun foll, wieber ein Pferd geben und gwar am be-
ften wo mbglich gevade tm gleichen Werthe, it Begug
auf die Reitpferde thite der Staat — und gwar die
Bunbdedvregierung, nicdht die Kantondveglerungen —-
am Dbeften, die Pferbe zu faufen, unter WAnwendung
von unparteiticher Sdapung, infofern nicht der Ra-
triotidmug ded Werfauferd ihn vonr unveriddamter
Benuhung der Situation abbielte; — die Bunbdes-
vegierung davum, tweil die Kantonalvegierungen in
pen Fall fommen founten, in anbern Kantonen fau-
fen su miiffen, wad bei mangelnder Ueberficht iiber
pen allgemeinen Statud zu allerlei Kollifionen fiih=
ren birfte und weil die Bunbdedregierung allein die
exforberlidhe allgemeine Ueberficht baben fann, ju ber
fie burdy genaue ftatiftifhe Gingaben bder Kantonal-
Behdrden gelangen muf,  Uebrigens wive der Kauf
purdy dag Damofledichwert der Requifition {dhon fo
siemlich leidhter gemadit; wo man nidt auf bem
Wege ded Kaufed u Pfevden, welde ju Reitpferden
tauglidy find, fo namentlich 3u fogenannten Lurus:
pferden gelangen fonnte, fofortige Requifition gegen
billige Gnt{dhddbigung,- tm Harten LWeigerungsfalle
audy ofne Gntfdadigung! Bov Allem follte dev
Staat in unfern Berbaliniffen an der bedrohten
®renge, namentlidy wenn jene Grenzgegend ufalliy
eine Hauptvorvathdgegend fiiv unfere Lerdelieferung
fein follte, wie unfere Weftgrenge, fef e8 auf bem
Wege ded Kaufed, fei e8 auf dem Wege der Requi=
fitton alle braudbaren Pferde uevit an fidh brin-
gen. v die Bugpferde Fonute man verfudhen, ob
pag Syitem freimilliger Micthe um Siele fiibre,
wenn nidht, fo bliebe natiiclid) nichtd anbers fibrig
ald ber MWeg bder Requifition gegen billige Cntidhd-
dlaung und war wo nbthig durdy die Korpéfom=
mandanten, bdle im Falle ber Noth ibhre Suapfevde
follten evgdngen Edunen, wo fie-diefelben finden, Anf
biefe Weife batte bder Staat fich forohl mit Riick-
fibt auf bdad Bediirfuif al8 mit Ridficdht auf bdie
Moglichfeit in den Befip von Crfabipferden ju fepen.

Wenn iy gefagt Babe, daf hie und da taugliche
Grfappferbe von den Korpsfommandanten gefunden
und fogleidh requivivt werben fonnen, fo gilt die
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nidt ober muv in febv feltenen Fallen vou den RNeit-
pferden. Diefe miiffen unter allen Umftanden juerft
fiv den Dienft vorbeveitet wevben, d. §. Remonte
paffiven.  TWie bdief bewertftelligen, wenn unfeve
Reitevei entweber fhon qang im Felbe ftebt oder je=
ben Augenblick ben Ruf gewdrtigen mup? 8 laft
fidh diefed gav nidt fo fcbwer exgiclen, wenn man
ber dburdh Audzug und Referve oder infofern man,
wie jelt beabfichtigt u werben fdeint, bei der Ka=
vallerte nur nody den Ausdjug aber in ftarterer Jabhl
fortbefteben Taflen will, der durdy den Ausjug paf-
fivten Mannjdaft der Kavallerie nadhy Veendigung
ihrer aftiven Dienftzeit feine weiteve Verpflicditung
auferlegt, al8 die Remonte der Griappferde zu be-
forgen. @8 biivfte vielleicht mander Kavallerieoffi
ster Dariiber fpottend bemerfen, man tonne dle ,al
ten Herren” nicht mebr baju gebrauchen.  Aber
warum follten Reiter, bdie von friih auf veiten ge-
Ternt und e8 bavin bdodh u Gtwas gebradyt Haben
follten, unter Qeitung thichtiger Jnftvuftoven, in ei-
nem Alter, in weldem die Stabdoffigiere der Jufan-
tevie qewdbhnlich erft rveiten lernen und dabei nicht
fetten auf ebenfalld ungugevittenen Pferden, einen
{olcben Dienft nidht verfeben Fonnen?

Man Bitte oielleicht den BVoridlag evwarten Fon=
nen, daf man diefed Gefchaft dem duvch den Abgang
per Kavalleviemannfdaft notbwendiq werdenden Re-
frutennadfchub ibertrage, aber bdiefe haben al8dann
mit fich felbft und ihren efgenen Pfevden genug 3u
thun und Eonnen nidht audy nody fliv BVorbereitung
der Griapreitpferde der Kavallerie, der Artillerie und
per Stibe vertvendet werben. 8 ware wobhl nidht
nur wiinfchendwerth, fondern fogar nothwendia, daf
man bet diefer Vorbereitung der Pferbe auf den Dientt
aerabe andy davauf RNidficht nibhme, weldse fich threr
innern Gigenfcdhaften nadh vorgugdmeije fiiv Pevde
per ©tdbe und berittenen Jnfantevioffistere efgnen
und baf man diefelben qu diefem Swede vorabnehme.
@8 it ndmlidy eine befaunte Thatfache, daf bet wei-
tem nidit jeded Pferd, dad fich gur Kavallerie gany
qut, fa aud nody jur Artillerie gebrauchen 1aft, aud
fiv berittene Offistere der JInfanterie, fomit aud
e Offisiere de8 Generalitabes, welde Infan=
terie au fommanbdiven Haben, und beren Adjutan=
ten paffe. Sn andern Armeen wird davauf Riidfidt
genommen, und twenn dic bei ung in Friedendzeiten
nidht pefchieht, wo e8 freilidh weniger zu fagen bat,
et fchmellen Aufaeboten dann aber gewdhulich nicht,
wie e8 follte, gefdeben fann, fo follte man wenig-
ftend nadiber dafiir forgen, dap Feblerhaftes nad)gu
beflext werden fann, tnfofern biefes mdglidy ift.

III. L 4
Crfag des Materiellen.

RNady einem befannten Ausfprud bebarf e8 jum
Krieg 1) Geld, 2) Geld und 3) Geld. Derjentge,
per diefen Ausfprudy gethan, glaubte wobl mit bdie-
fem Pavadoron NAled erfhdpft su baben und twenn
in irgend einem RKapitel, fo follte man glauben, dafs
tm Rapitel iiber die Befdaffung ded Materiellen dic-
fer Ausdfprudy am meiften Gultigleit Haben diirfte.
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58 unterliegt aber feinem Sweifel, dafi dad Geld,
wenn e in nody fo grofien Haufen beim Ausbrudy
cined Kvieaed allein vorhanden wave, Nidité belfen
wiitbe.  G8 tevarf aufer dem Vorbandenfein des
Gelved namentlidy audy cine vechtzeitige BVerwendung
dedielben.

Bei der Bejdyaffung ded Kriegdmaterialed fowohl
dedjenigen, bad jur peridnliden Ausriiflung, ald
dedfenigen dad  gur Gefammtausdriftung  griferer
oder Fleinerer Trvuppenforpd gebdrt, fommt ed vor
Allem davauf an, welde Ausdviftungsdgeqenftinde von
der Randedinduftvie in mbglicdhit fuvzer Seit geliefevt
werden Fnnen; und mit Begug auf diefe wive s
wobl gerabe da, wo ed fich nur um Grfayy und nidt
um erfte Audviftung, welde ald gum gqrdpten Theil
vorhanden, voraudgefest wevden muf, handelt, thd-
vidit, Lorrithe angubdufen, die einevieitd ald todtes
Kapital da lagen, andevfeitd dem Sabne der Seit
audgefept waven und fiberdief nody Aufberahrungs-
und Unterhaltungéfoften veruviachten, obne dap dief
wirflich nothreendig ift. Mebr Werth ald eine Maffe
von Borrathen bat unter foldhen Umftinden ein ge=
wandter jeiner Stellung gewadiiener Kriegdfommifjar,
ber mit Schnelligeit die vorbandenen WMittel ju be-
nugen weifh, um dem Bedbarf der Armee Geniige 3u
letiten. @@ gilt diep namentlidh von allem, was jur
Befleidung und fogen. Fleinen Ausriiftung gebirt.
Unerlaplidy ift e8 bagegen, dap die TWaffen, fo=
wobl Dbiefenigen, bie jur perfdnlidien, al8 diejeni=
gen, die juv Gefammtaudviftung bded Korps gebd-
ren, gur Friedendgeit angeldafft und daf dad Pul-

ver guv Fricdendjeit in gehdviger Quantitit fabri-
sivt werde, Die Anfdhaffung der Waffen jur Frie=
dendeit -1t nady unfern Verbaltniffen um fo noth=
wendiger, ald wir und mit Audnabme dev Kanonen=
aicpeveien Tetne eigenen Waffenfabrifen im Lande ha-
ben, fonbdern unfere Waffen aus auslandijchen Fabri=
fen Degichen miflen. So  wiinfdbendiwerth ed wire,
dap man namentlich durdy die in bdev neueften Seit
gemaditen Grfabrungen dagu gelangte, endlidh efnmal
Waffenfabrifen im Lande felbft su crhalten, fo it
dodhy Bier faum bder Plap, fidh weitldufiger auf diefe
Frage eingulaffens nuv fo ofel darf wobl bhier cv=
wabhnt werden, daf unter gewiffen politifhen Kon=
junfturen dad Begichen der Waffen aus dem Aug=
lande gevabe zur Unmodglidyfeit wird und dap man,
wenn man vom Auslande abhingt, immer, aud
wenn man  wivflih nody LWaffen erbalten fann, in
peinlicher Unficherfeit fchwebt. Wollte man aber im
Bovaus in Friedendgeiten gu viel Waffen begiehen,
um fa fidber gu fein, daf man fiv alle Falle verfe=
ben fei, fo bdiivfte ed Hinterher, wenn neue Syfteme
ber Tewaffuung auftanchen, leicht dazu fommen, den
iiberfliffigen Anfwand berewen u miiffen, da man
fih in feinen finangiellen Kvdaften unndthiger Weife
ev{chOpft haben Edunte. Waffenfabrifen im Lanbde,
fet e8 nun, daf fie vom Staate felbft betvieben wer=
ben, wie bie Pulverfabrifation, oder bdaf fic, von
Privaten betrieben, nur von ihm fontvolirt werbden,
leiften natiivlich immer die meifte Gewdbr dafiir, daf
man gur Seit der Noth die erforberlichen Waffen in
Hinden Hat. (Sdlug folgt.)

- Biicher:-WUnzeigen.

e S e

Bet Georg Frang in Miinchen ift erfdhienen und durdy alle Budhandlungen fu besiehen:

Handbuch ver K. bayerifdhen Artillevie.

Bweite gany umgearbeitete und vermebrte Auflage.
Bon JF. Lig, £. Genevalmajor und Y. Schmotzl, £. Oberitlientenant.
10. Heft. 8 Bogen Text uud 18 lith. Tafeln. 16 Sgr. oder 54 fr.
Diemit {hlieft der 2. Band und ift nun fomplet ju haben:
Der I Baud, 600 Seiten, u fl. 3 oder Thir. 1. 20 Sar.
Der IL. Band, 800 Seiten mit 30 lithogr, Tafeln, s fl. 3. 36 fr. ober ThHir. 2. 2 Sgr.

Die Berpollfommnung der Infanterie=Schiehwaffen, die Ginflihrung gezogener Gefchiige, fowie bdie

Griabrungen in ben lepten blutigen Kriegen baben vielfache Vevdnderungen in der Kviegfihrung und im
Kriegdmateriale nady fih gegogen. Da bdie neueften Grfahrungen aufaenommen werden, wovon dad 10 Heft
Beugnif gibt, fo ift dad Hantbudy nur lanafam vorgefdhritten, und founte an Ausdehnung den friiber be-
abfidytigten Umfang nidyt einbalten. Nod) find jwei widtige Hauptftlice: der Anariff unbd bdie Bertheidi-
gung ber Feftungen, die duvcy bie rfahrungen bei der Belagerung von Sebaftopol vielfache Juidse erlitten,

bann dad fehr umfanaveide Dauptftict dev gezogenen Gefchiipe abzubandeln, was im ILL. Band gefdehen
wird

Bei A. Gumpredht in Leipsig eridyien foeben:

Gehejme Gefhichte ded Feldsugs
in Nugland
von General Siv Robert Wilfon.
Ausg bem Gnglifdhen von J. Seybt.
Preis 115 Riblr.
Doppelt einflubreidh durdy feine Stellung al8 enalifdher Militdrbevolmadytigter und dad befonbdere
Bertvauen Kaifer Aleranders, war der Verfaffer, in deffen gebeimite WAbfichten eingeweiht, Augenzeuge aller
widtigen Creigniffe im ruffifdben Hauptquartier und geiff durdy Rath und That in diefe vielfady ein.

®ibt fo dbad Werf eine veidhe Crnte an vdllig neuen, inteveflanten Aufichliiffen, fo feflelt e8 auperdem durdy
bie eindrucddvolle Darfiellung jener weltgejchichtlichen Kataftvopbhe.

oon 1812



	Gekrönte Lösung der zweiten Preisfrage: Auf welche Weise hat im Fall einer kriegerischen Verwendung unsere Armee der Ersatz des Abganges in den taktischen Einheiten im Personellen und Materiellen zu geschehen

